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ie heftig, werther Freund „hat uns die Poſt

erſchreckt,

Jn der man uns ju fruh der Liebſte Tod ent—

deckt.

Wir hatten nicht ſo bald dergleicheh Fall vermuthet,

Noch bebet unſer Herz, da Deins vor Wehmuth blutet.

Der alte Vatlkn weint, wie ſeuftt der MUtter Mund,

Die ganze Freundſchaft macht ihr ſchmerzlich Leid Dir kund.

Die todte Frickin wird hier und in Oldisleben

Faſt allgemein bedaurt und Jhr ein Lob gegeben,

Das aus Beſcheidenheit zwar diefes Blat verſchweigt,

Das aber ewig wahrt und taglich hoher ſteigt.



Jhr Leben ſchmeckte käum der Jahre beſte Gute,

Jhr Gluck und Wohlergehn ſtand in der ſchonſten Bluthe.

Sie hatte ſich erſt jungſt mit Frickens Treu verinahlt

Und die zufriedne Luſt ſehr kurze Zeit durchzehlt.

Noch war Jhr muntrer Fleis geſchaftig und bemuhet,

Als ſich ſchon uber Sie ein todtlich Ungluck ziehet,

Das Sie zu Boden ſturzt. Jhr Menſchen, was ſind wir?

Zwar heute friſch und roth, doch morgen nicht mehr hier.

So geht es in der Welt und deren Unbeſtande,

Begluckt iſt, der nur bald entfliehet ihrem Bande.

und dieſes hat ſo ſchneu der Frickin Geiſ vollbracht,

Die ſich das großte Sluck inm Himmel nun gemacht.

Hier ſtort. kein welkret Tod die GOtt geweihten Flammen,

qDort kommen wir deretiſt auch wieder froh zuſammen.

Hier uberſchaut Jhr Butk, deu reinſten Engelu gleich,

Der Allmacht Glanz tind Licht, der Frommen ſeelges Reich.

Kein Kummer, Schinerz und Leid darf fernet Sie berühren,

Wie ſchallt der Lobgefang, den Jhre Lippen fuhren.

Das vorgeſezte Ziel hat Sie vergnugt reilt,

Wo Jhr des Heilands Hand das Kleinod zugetheilt.



Jhr blizzend Kronengold umleuchtet Bruſt und Wangen,

Jhr iſt ein ewges Heil in JEſSU aufgegangen.

Mit ihm beſteiget Sie den vaterlichen Thron

Und Jhr Erempel lehrt: Wit groß der Frommen Lohn!

Jhr Zahren weint alſo nicht mehr um Wilhelminen,

Sie lebt und triumphirt bey tauſend Seraphinen.

Gonn Jhr, betrubter Freund, das ſchon erlangte Gluck,
E

Dich troſtet und erfreut gewiß der Gottheit Blick.
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